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WEITERBILDUNG 
Datum:

30. August 201x 

  
Zeiten


08.20 bis 17 Uhr (Detailzeiten im Programmvorschlag beachten)

Ort:

Schulhaus xxxx



Telefon: xxxxxx



 Email: xxxxx
Anzahl TN:

ca. 50 Lehrpersonen (inkl. KiGA, Fachlehrpersonen, Therapie ..)
Leitung:

Ralph Leonhardt und Jenna Müllener, info@ppz.ch 
Kontakt:

xxxxx@xxxx.ch

Infrastruktur:
Plenarsaal mit Tischen (Gruppentische oder U-Form) für die TN, Flipchart & Filzern oder Wandtafel & Kreide, Beamer für den Computer, Hellraumprojektor mit Folienschreibern

Für den Nachmittag: Einige Arbeitsräume für Gruppenarbeiten
Mitbringen: 
Schreibzeug/Papier

Absprachen:

Bitte den Vorschlag sorgfältig studieren. Falls ok, dem ganzen Team zugänglich machen; sonst Anregungen direkt ans PPZ. Allfällige Rückmeldungen / Wünsche der TN werden von der SL gesammelt und dem PPZ bis spätestens 04. Juli per Mail gebündelt zugeschickt. Danach lässt das PPZ der Schule das def. Programm sowie einige Kopiervorlagen (Handout/ Programmfolie) zukommen




17. April 201x, Nachmittag: Folgeveranstaltung mit dem Ziel 


der nachhaltigen Umsetzung und Überprüfung allfälliger 



Absprachen bzgl. einer ganzheitlichen, an Förderung orientierten 







Beurteilung; konkrete weitere Optimierungsansätze (Leitung: 


Ralph Leonhardt).




Wir bestätigen uns gegenseitig alle angekommenen Mails.
Kosten:

inkl. Bedingungen gemäss: 







http://www.ppz.ch/g/kurse/kosten.html



30. 08. 201x: CHF 3’600.- pauschal / Tag (2 Kursleitende)




(inkl. Vorbereitung, Handout) & Spesen (140 km à CHF 1.- & 2x 


Mittagessen




17. 04. 201x: CHF 1'200.- pauschal / Halbtag (1 Kursleiter-



Person)




(inkl. Vorbereitung, Handout) & Spesen (90 km à CHF 1.-)

Grobziele (Vorschlag)
· Ich kenne zentrale Erkenntnisse aus Wissenschaft und Forschung zum Thema Beurteilung 
· Ich habe konkrete und praktische Antworten auf meine Fragen zur ganzheitlichen Beurteilung erhalten und dadurch die persönliche Beurteilungspraxis reflektiert
· Das Team hat an einer gemeinsamen Sprache zum Thema gearbeitet
· Ich habe mich mit Kolleginnen und Kollegen über das Thema ausgetauscht mit dem Ziel, gemeinsame und verbindliche Eckpunkte zu formulieren (Stufe / Schule), die aber genug Spielraum für die Umsetzung in den einzelnen Schulen zulassen

· Ich habe eine an der Praxis orientierte Weiterbildung erlebt, in welche auch konkrete Beispiele / Ideen auf allen Stufen (inkl. FachLP) eingeflossen sind
Programm / –> Ziele (Vorschlag)
	08.20
	Begrüssung, Ziele / Inhalte, Programmvorschlag

	08.30
	PA: Individuelle Fragen zur Beurteilung austauschen / zusammentragen

	09.00
	Plenum: Input unter aktivem Miteinbezug der Teilnehmenden

Zentrale Grundsätze einer ganzheitlichen, an Förderung orientierten Beurteilung / Entlastung im Alltag
Mögliche Aspekte (Auswahl/ Vertiefung gemäss Fragen der TN):

· Vergleichsnormen: Warum Beurteilung nie fair, gerecht und objektiv sein kann

· Bezugsnormen: Sozial-, Individual- und Kriterialnorm

· Häufigkeit/ Art: Formative, Summative und Prognostische Beurteilung

· Ganzheitlichkeit: Beurteilung von Selbst- und Sozialkompetenzen

· Mittel: Notengebung, Zeugnis, Förderberichte, Standortbestimmungen, Prüfungen/ Tests/ Lernziele (standards), „Buchhaltung“ etc.

· Mit-Beurteilende: Selbstbeurteilung, Beurteilungskommunikation, Transparenz  (Eltern etc.)

	10.00
	Pause

	10.20
	Input unter aktivem Miteinbezug der Teilnehmenden ff

	11.30
	Plenum: Kurze Erklärung zu 2 Checklisten für eine effiziente, effektive und wertschätzende Zusammenarbeit

Auftrag (via Placemap; Form des kooperativen Lernens):

1 bis 3 Gruppen pro Stufe (Jahrgangsteams, durchmischt, ....), max. 3 bis max. 5 Personen pro Gruppe

30’ Einzelarbeit (Reflexion / Ideenausarbeitung): 

a) Persönliche Erkenntnisse aus dem Vormittag festhalten:

Was mache ich schon jetzt gut? Was möchte ich an meiner eigenen Beurteilungspraxis/ in meinem Unterricht verbessern? 

Wie mache ich das (bereits ab dem nächsten Schultag) konkret tun?

b) Was für Absprachen könnten aus meiner Sicht im Jahrgangsteam, in der Stufe und auf Schulhausebene bzgl. Beurteilung sinnvollerweise getroffen werden?

45’ GA: Einander aktiv zuhören und nachfragen (10’ pro Person): 

a) Individuelle Ideen / Vorhaben für dein eigenen Unterricht

b) Mögliche sinnvolle Absprachen

30’ GA: Diskussion und Einigung bzgl. möglicher Absprachen für das Jahrgangsteam, die Stufe, die ganze Schule

15’ Pause inkl.

Eine Person bestimmen, die die Ergebnisse aus der Gruppe im Plenum kurz präsentiert (max. 5’ pro Gruppe)

	12.00
	Mittagspause (Essen wird organisiert, Kursleitung nimmt gerne teil)

	13.30
	Gruppenarbeit gemäss Auftrag vom Vormittag, Kursleitung steht auf Wunsch beratend zur Seite

	15.30
	Plenum: Präsentation aus den Gruppen, kurze Diskussion im Plenum

	16.30
	Wie weiter?

Kurzauswertung (Post-it-Methode)

	17.00
	Arbeitsschluss

	anschl. 20’
	Sitzung mit der SL, Auswertung und Vorschau 17. April 201x
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